
Sa

unterwirit sıch also einem Gesetz, einem Urteıl
Patriıck Valdrıinı oder eiıner adminiıstrativen Entscheidung unbe-

schadet der genannten Legitimitätsklausel.
Die Notwendigkeıt juridıscher orm stutztMachtausübung un sıch autf Z7wel Beweggründe. Zunächst einmal

befindet sıch eın Rechtsakt Vor Erlangen dieserSubmissionsprinzıp orm ın einer Phase der Vorbereitung der AÄus-
arbeitung. Dıiese Phase ermöglıcht CS dem oder
denen, die eıne Entscheidung tällen mussen, die
datür notwendiıigen Elemente ammeln. SO-
dann 1st dieser kt; soll l wırksam werden, den
betreffenden Personen Z Kenntnıis bringen.

Das lateinısche Kırchenrecht kennt keine allge- Fur eın Gesetz bedarf C555 dazu eıner Bekanntgabe,
meıne Theorie der kırchlichen Leitungsgewalt tür eın Gerichtsurteil einer Veröffentlichung un!
und betaft sıch nıcht ausdrücklich mıt der KraDe, tür eınen Verwaltungsakt eiıner Benachrichti-
W1e das Prinzıp der Unterwertung der Personen DUunNns Dieses Ertordernis 1st sehr wichtig sowohl

die S1e betretfenden Beschlüsse 4ANZUWEIN- hinsıchtlich der Machtausübung als auch hın-
den se1l Dagegen regelt CS dıe kırchliche Macht- sıchtlich der sS1e begleitenden Pflicht Z Unter-
ausübung. Und [1UN diese rage: Anerkennt 6S werfung. Dıie Publiıkation des Beschlusses ent-
tür die Gläubigen die Möglıchkeit, sıch den spricht eiınem Eınsatz der Autorität;: S$1e definıert
Beschlüssen jener, die Macht ausüben, nıcht ıhren Wıllen, meılstens schriftlich und für
unterwerten? Dıie Nıchtunterwerfung e1- ZEWISSE kte mMiıt eınem begründeten Teıl Dıie
nen Entscheid schafft Wıderstand, Ja Kon- Autorität weılst dem TIun eiınen Sınn un
tlıkt Darum hängt dıe AÄAntwort aut diese rage ordert Unterwertung.
VO  —_ eıner Untersuchung der 1M (sesetzestext
kodifizierten Verfahren ab, die CS den Gläubigen Dıie Unterwerfung dıe (Jesetzeerlauben, die Handlungen der kırchlichen
Macht Rechtshilte anzugehen. ıbt CS 1M [ )as kirchenrechtliche (jesetz 1St nach dem Wl-
Codex solche Verfahrensweisen? junVe bejahende len des Gesetzgebers verpflichtend“. Der Codex
Antwort würde zeıgen, da{ß das Kirchenrecht erwähnt keine Verpilichtung, die VO  — der An-
den Personen das Recht zuerkennt,; ıhre Meınun- nahme derer abhınge, die das (zesetz erftüllen
SCH un: Argumente geltend machen un nıcht haben?. Dıie Verpflichtungsbedingungen betref-
CZWUNSCH se1n, sıch ohne Diskussion un ten die Zuständigkeıt des Gesetzgebers oder des
Prüftung unterwerten mussen. gesetzgebenden Urgans un: den Gesetzesinhalt

selbst, jedoch NUT, WeNnNn dieses (sesetz VO  3 eınem
untergeordneten Gesetzgeber erlassen wurde*.Rechtsakte UuN Unterwerfung Es besteht 1imM Kirchenrecht keıine einzıge Regel

Rechtshandlungen sınd Ausdruck konkret AaUS- betretts des Inhalts allgemeingültiger Gesetze”?.
geübter kırchlicher Leitungsgewalt. DDiese wırd Dagegen 1St die Achtung VOT dem höheren Recht

1M Fall gesetzgebender Tätigkeıit der Bischofs-herkömmlicherweise in gesetzgebende, richterlı-
konterenzen un! der Partikularkonzıilien unmıt-che und vollzıiehende oder admıinıstratiıve Gewalt

unterteılt. Solche Handlungen sınd hinsichtlich telbar gewährleıstet. Die (Jesetze mussen
der gesetzgebenden Gewalt kirchliche Gesetze, VOT ihrer ‘ Promulgierung durch den Heılıgen
hinsıichtlich der richterlichen Gewalt Urteıle und Stuhl «anerkannt» werden®. Diese «Anerkennt-
hinsıichtlich der vollziehenden Gewalt Beschlüs- n1ıS» 1Sst eiıne Art Sıchtvermerk tür die Kontormıi-

oder Verwaltungsakte. FEın Inhaber der Le1- tat des Gesetzesinhalts miıt dem allgemeınen
tungsgewalt hat das Recht, nach Kundgabe se1- Recht Sıe 1St Sache des höchsten Gesetzgebers.

Dıie VO  — eiınem Diözesanbischot erlassenen (38=NCcs Wiıllens 1n der ertorderlichen juridischen
orm die Unterwerfung der Personen verlan- erlangen ıhre Rechtskraft Au der Bekannt-
Cn Die erwähnte orm 1ST VO den Seinsregeln yabe durch den Bıschof, den einzıgen Gesetzge-
jeder rechtlichen Handlung und den Bedingun- ber auf dieser Stufe, auch WwWwenn S$1e nach Beratun-
sCcnh abhängig, die durch das jeden Akt 1m beson- SCH oder gelegentlich einer Synode 7ustande
deren betreftfende (sesetz definiert werden!‘. Man kamen
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Die Unterwerfung 1Sst nıcht VO Tag der Be- reicht werden? Welche Fristen muüufßfÖten anwend-
kanntgabe gefordert. ıne Anwendungsfrist bar seın? Wer sollte solche Beschwerde WIS-
1St vorgesehen, die VACALLO leg1s. Sıe dauert dreı SCH dürtfen?
Monate tür die allgemeingültigen Gesetze un! Wäiährend der Neubearbeitung des Kırchen-eınen Monat für dıe Sondergesetze, mıit Ausnah- rechts WAar der Plan entstanden, eın Grundgesetz

VO Sonderfällen, die der Gesetzgeber selber promulgieren. Das tführte dem Gedanken,testlegt. Gewöhnlich wırd diese Frist als eın eıne Art Kontrolle über die Verfassungsmäßig-Zeitraum Z Kenntnıisnahme der Vertü- eıt der Gesetze in der Kırche einzutführen. Dıie
gSungen durch dıe davon Betrotfenen und A Abfassung eines solchen Gesetzes wart allerdingsVorbereitung des Inkrafttretens der Re- die rage nach der Hıerarchie kırchlicher Nor-
geln dargelegt. Miıt der Promulgation 1St dıe eıit INeEN auf Vorschläge wurden eingebracht. Sıe
I: Ausarbeitung des Gesetzes abgeschlossen,und ach Ablauf der VO Recht VOT dem Inkraft-

wlıesen den Laıien das Recht deutlich
können, und ZW ar aut höchster Stufe, da{f (oder

treten des Gesetzes gewährten Frıst 1St die Unter- wann) ZEW1SSE (Gesetze der Kırche den grundle-werfung rechtmäßig gefordert. genden Prinzıpien wıdersprechen, die heute tür
die Institutionen und das Statut der PersonenBesteht eıne Möglıchkeit, die Anwen-

dung eınes Gesetzes Rechtshilfe bitten? grundlegend sınd!? Der Plan wurde aufgegeben.Tatsächlich können Bewegegründe, die die Nütz- Die Folge Wal, da{fß das Problem unbeantwortet
ichkeit seıner Promulgatıon oder seınen Inhalt bestehen blieb Wıe WIr schon oben Sagten,betreffen, die Eıngaben Verlängerung der enthält der jetzige ext des Codex diesbezüglıchAnwendungsfrist, Abänderung, Ja keine Angaben mehr
Aufhebung des Gesetzes rechtfertigen. Wır wollen nıcht leugnen, da{fß dıe Fragen, die

Das Kırchenrecht sıeht keinen einzıgen sıch aufgrund eiıner Aufstellung VO  S Rechtswe-
Rechtsweg die Gesetze VOT, un! uUllsecerer SCn tür Beschwerden die (sesetze ergeben,Kenntnıiıs nach wırd eLtIwaAas ın keinem Juridi- ber die Verfahrensordnung selbst hınausgehenschen Text erwähnt‘?. Dagegen aßt die Kırchen- und ebenso sehr mıiıt dem Wesen der kirchlichen
rechtslehre Z da{fß sıch Gläubige den Urheber Macht WI1€e miıt den realen Bedingungen ıhrer
des Gesetzes wenden, ıhm ıhre Meınung Ausübung an haben TIrotzdem 1St CS bedau-
VOrzutragen. Es wırd davon gesprochen, CS erlich, dafß INan CS bei eıner blofßen praktischenherrsche den Kirchenrechtlern Einmütig- Anerkennung solcher Beschwerdemöglichkeiteneıt darüber, da{fß dıe Bischöfe einzeln oder mıiıt belassen hat Das annn Z lds Ansıcht verleıiten, die
anderen beim Heılıgen Stuhl Auübung der gesetzgebenden Gewalt unterstehe
unıversal gyültige Gesetze vorstellıg werden

Onnen?.
ın der Kırche keinerle; Kontrolle. Jedenfalls tragt
6S A bei,; das Getühl weıterhın verstärken,Das Problem lıegt darın, da{ß die lehrmäßigen die einzZ1ge, in der Kırche erwarteite und gefOr-Lösungen keıine gesetzmälfıge Anerkennung be] derte Haltung se1l die Unterwerfung"?. Dıie mMe1-

sıch haben Dıie erwähnten Beschwerdemöglich- sten staatlıchen Rechtssysteme sınd doch heute
keiten sınd daher Praeter legem (außerhalb des auf der Suche, WI1e S1e dıe KontrollmöglichkeitenGesetzes) ach dem Vorbild jener kostenlosen über dıe Tätigkeit der Gesetzgeber erweıtern
Beschwerden, dıe die Personen nach dem trühe- können.
IcnNn Kırchenrecht beim Diö6zesanbischof einre1- Be1 dem gegenwärtigen Stand der Gesetzge-chen konnten, WENN S$1€e sıch durch eine rechtli- bung 1St CS in der Praxıs notwendıg geworden,che Entscheidung geschädigt ühlten. Die Mög- den Grundsatz VO Wert der öttfentlichen Me1ı-
ichkeit eıner solchen Beschwerde 1Sst heute 1m Nnung 1n der Kıirche sıch breıiter auswırken
Kırchenrecht verankert und hat hıer zwıngende lassen. Bekanntlich tindet dieser Grundsatz VO  $
Juriıdische Form!®. Für Beschwerden die Seıten der Fachleute für konstitutionelles Staats-
Gesetze 1sSt das nıcht der Fall!! Fragen VO recht heute starke Beachtung. Sıe betrachten ıhn
wiırklicher Bedeutung bleiben daher ohne Ant- als eiıne Kontrolle der gesetzgebenden Arbeit der
WOTrTt Gegen welche (Gesetze annn VO Rechts Regierenden. Der kırchenrechtliche Gesetzgeber

ANSCHANSCH werden? Wer An Be- gewäahrt diesem Grundsatz jetzt schon eın ZEWIS-schwerde einlegen und welchen Bedingun- SCS Daseıinsrecht: Gr erkennt den Gläubigen eNTt-
gen? Kann 1im Falle eiıner Beeinträchtigung eiıne sprechend der Kenntnisse, der ZuständigkeitBeschwerde mıiıt autschiebender Wirkung einge- und des Ansehens, deren S$1€e sıch erfreuen, die
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Pflicht und das Recht Z den ordınıerten Amts- dung bringen. Es 1st eıne wichtige Tätigkeit.
tragern ıhre Meınung über das —VOI'ZUU’S.gCI'I, W 4S Sıe wiırd VO \A  jenen Urganen des Heıiligen Stuhles
das Wohl der Kırche betrifft!*. Dıieser Raum ausgeübt, die eıne Leitungsgewalt innehaben,
müßte erweıtert werden und Juridısche orm aber auch, Je nach der Ausdehnung ıhrer Zustän-
tinden. digkeit, VO den General- un Bischofsvikaren,

den höheren Oberen klerikaler Ordensinstitute
wI1e auch VO allen Z delegierten Personen.WT Dıie Unterwerfung Urteile Dıie Ausübung dieser Gewalt x1ibt Anlaß

Hınsıchtlich der Nichtigkeitsbeschwerde allgemeinen und besonderen Verwaltungsakten.
erichtliche Urteıle bijetet das Recht eiıne AUSSCAI- Dıie geben tür eıne Gesamtheıt VO  —

eıtete Gesetzgebung"” Ob Cs sıch 1U Personen d welche Modalıtäten be1 der An-
zivilrechtliche oder strafrechtliche, erklären- wendung des (Gesetzes einzuhalten sind oder
de oder begründende Urteile handelt, immer drängen autf dessen Beobachtung (allgemeıne
unterliegen S$1e möglıchen Angriffen VO  z Seıten Ausführungsbestimmungen un Instruktionen).
der Betroffenen. Die Motive sınd vielfältig. Sıe Dıie zweıten enthalten für einzelne Personen
können sıch auf die Jurıdıschen Flemente bezie- bestimmte Beschlüsse. Man definıert diese letz-
hen, die die Exıstenz des Urteıls begründen DCInN als Wiıllensbezeugungen der Fxekutiv-
(rıchterliche Befugnis, Verweıigerung des Rechts autorıtät in besonderen Fällen. Dabe1 1st beab-
Z Verteidigung USW. ), W1e auch dıe Ungerech- sichtigt, dem Tun einzelner Personen autoritatıv
tigkeıt des Inhalts betretten. Die Rechtswege, die eınen Sınn yeben (Dekrete und Vorschrift-
den Personen ZUT Verfügung stehen, sınd be- ten)“ oder aut eıne Anfrage VO Seiten eıner
kannt: Niıchtigkeitsklage und Berufung eıne Person (Reskript mıt eiıner Dıis-
höhere Instanz, jedesmal mıt einer bestimmten PCNS, Privileg oder andere Gunst)'®.
Frıist verbunden, die CS verhindert, dafß der Fall In den etzten Jahren hat gerade dieser Rekurs
endlos ın der Schwebe bleibt. partıkulare admınıstratıve Verfügungen

eıne bedeutende rechtliche Anerkennung gefun-Die Unterwerftung das richterliche Ur-
teıl 1st VO Augenblick des Übergangs VO den Das Kirchenrecht VO 9083 übernımmt
Rechtstall ZAE rechtskräftig entschiedenen Sache tatsächlich eın System, das durch den vorherge-
gefordert. Diese Ma{fnahme betrifft die Ord- henden Codex aufgestellt un VO  a} Paul VI 196/
Nung der Gemeinschatt. Von da ann die vervollkommnet worden ISt; wobe!l 65 ıhm eiıne
Entscheidung nıcht mehr bestritten werden, bessere Juridische orm verleıiht. Heute könnte
er beı offensichtlicher Ungerechtigkeit. Dıiese jemand, der sıch ber eiıne ıh angehende Ent-
muüßte aber durch eıne Rechtsprechung festge- scheidung beklagen hat, eın SaANZCS Kontroll-
stellt werden, die dann den Rechtstfall 1ın den SYStEmM 1ın Bewegung SetIzZeCN, das orm und Inhalt
Zustand wuürde zurückversetzen können, in wel- der Entscheidung überprült. IDieses System be-
chem GT. sıch befand, bevor VOT eınen Richter ginnt mıt einem Gesuch den Entscheidungs-
SCZOSCH wurde!l®. Schließlich 1st die Unterwer- trager Abänderung oder Zurücknahme!?.
fung die richterliche Entscheidung ın jenen Wenn nöt1g, geschieht eıne Eıngabe die höhe-

hierarchische Autorität; entstammt dıe letzteRechtsfällen, dıe den gesellschaftlichen Status
der Personen berühren (Ehe, Weıhe uSW. ), nıcht Entscheidung eıner Kongregatıon der römischen
iırreversıbel. Neue Beweılse oder NCUC, ernsthafte Kurıie“°, führt dieser Rechtsweg die beteiligten

Parteıen VOT eın Verwaltungsgericht, VOT dieArgumente berechtigten 72000 Forderung einer
Überprüfung der Rechtssache. 7zweıte Kammer der apostolischen Sıgnatur, die

gelegentlich der Kurienretorm 1967 gegründet
worden f  ISt  21

Dıie Unterwerfung dıe admıiınıstyati- Dıie durch die Einführung dieses 5Systems ent-

v—“en Beschlüsse standenen Debatten sind den Kirchenrechtlern
bekannt. Dıie meısten dieser Kanonisten erken-

In Bezug auf das rühere Kirchenrecht hat dıe HE einmütıg d. da{fß die Eiınführung eıner rich-
EHNECHVCITE kanonısche Gesetzgebung jene Ab- terliıchen Prüfung der Klagen der verletzten DPar-
schnıtte des Rechts entwickelt, dıe der Ausübung teıen einen ganz bedeutenden Fortschritt dar-

stellt. Es bestehen och Probleme. Dıie Debatteder admıiınıstratıven Gewalt gew1ıdmet sınd Die-
Gewalt besteht darın, die Gesetze ZUT: Anwen- darüber gyeht weıter““. ine der wichtigsten
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Streitfragen EFEVermehrung der Verwal- Andererseits geschieht die Aussöhnung nıcht
tungsgerichtshöfe. Dıie apostolische S1gnatur 1St eintach ber die- ın den Statuten oder be] der
Ja der einzıge Gerichtshof für die Kırche. Gründung eines Amtes festgelegten Verftfahrens-
Diese Sıtuation 1St unannehmbar. Sıe macht CIr- regeln hinweg. Dıie schlechte Aufnahme, dieklärlich, 1Ur wenıge Berutungen bıs diese Begriffe verursachen, kommt wahrlıich eherdieser Rechtsinstanz vordringen. Nıcht weıl CS AaUus einer Befürchtung, der eıne ZeWlSsSseE überste1-
Nur wenıge Streitsachen in der Kırche xäbe, Pflege des Gemeinschaftsgedankens ın der
sondern weıl CS eben recht unbequem lSt;, dıe Kırche kräftig Nahrung 1bt. Dıie Kırchenrecht-Bıtte Rechtshilfe bıs Vor den höchsten (Ge- ler mussen aufzeigen, da{ß die Exıstenz dUSSCAr-richtshof tragen mussen“. beıteter Beschwerdemöglichkeiten dem PrinzıpDıie Verpflichtung, mıt dieser Bıtte eıne Gemeıinschaft nıcht entgegensteht und da S1e die
Reihe VOoO  e} Verwaltungsinstanzen durchlaufen Gewähr 1St für eıne Ausweıtung des Submis-
(zum Entscheidungsträger und VO da seiınem S1ONSPFINZ1PS, die die Rechte der Personen gC-hierarchischen Oberen), bevor S1e Vor die rich- wıssenhaft respektiert.terliche nstanz gelangt, tragt noch dazu bei, den Wır iragen uns schließlich, ob 65 möglıch ist,Zugang Z Gerichtshof schwier1g gestalten. auf diese Weıse die allgemeingültigen oll-
Die Eınkläger finden natürlıch orößere Sıcher- zugsdekrete oder Instruktionen vorzugehen. Die
eıt ın eıner Prütung der Eıngabe Rechtshil- AÄAntwort 1st eın Das oben beschriebene 5Systemte, die ın zwıngendem richterlichen Vorgehen betrifft namlıch 11UTr einzelne admınistrative Ak-
geschieht, mıt der Gewißheıit hören, WI1€e eın Dıie Möglıchkeiten der Beschwerde die
Rıchter eıne für alle Parteı:en gyültige Entschei- allgemeinen Verwaltungsakte sınd Begünstigun-dung tällt In der Tat-entspricht jener.verpflich- SCH und erhalten VO Recht her, WI1e WIT noch-
tende Weg ber eın Examen VOT Inhabern der mals teststellten möchten, keine ausgearbeiteteExekutivgewalt, 1im besonderen VOT dem hierar- Oorm Gegen derartige eıner romiıschen Kurien-
chischen Vorgesetzten, dem Wıiıllen des Kırchen- kongregation entstammende admıiınistrative
rechts: CS soll vermıeden werden, da{flß die Handlungen steht den Personen die in den allge-Forderungen der Gläubigen allzu leicht Streit- meınen Statuten der Kurie?’ erwähnte «Rechts-
fällen auswachsen. wohltat einer Audienz» Z Verfügung.Das Recht häuft tatsächlich die Appelle Z och geschieht dieses Vorgehen nıcht auf
Aussöhnung und ZUF Vermittlung“*. Daher ann schriftlichem Weg Gegen die allgemeinen Ver-
für diese Art VO  S Konftlıikt die Bıschofskonferenz waltungsakte der anderén Inhaber der Vollzugs-oder, talls diese CS nıcht Cut, jeder Bischof eın gewalt oibt INan ın Anbetracht des hierarchischen
Vermittleramt oder eiınen Vermittlungsrat grun- Charakters der Exekutive Z daß dem höheren
den Dieser sol] sıch Aaus Sanz besonders kompe- Vorgesetzten des erlassenen Aktes eine Klage
tenten Leuten usammensetizen mıt dem Zıel, vorgetragen werden annn ber auch 1er oibt e
Lösungen für die Kontlikte tinden helfen, dıie keinen eigentlichen Rechtsgang.die Personen gegeneinander auszutragen ha- Der Codex präzısıert indessen, da der Inhalt
ben? TIrot7 der tür diesen Kanon VOT allem in dieser allgemeinen kte den Gesetzen nıcht W1-
Frankreich?® geführten eıfrıgen Propaganda dersprechen könne, da (a keinen rechtlı-
bleibt seiıne Empfehlung wirkungslos. Man ann chen Wert besitze?8 eıne richtige Einsıicht 1n
sıch fragen, ob diese Gleichgültigkeit nıcht AaUus dem uns jler beschäftigenden Themenbereich
eınem Mangel Interesse kommt. 5ogar die iın aufgrund dessen, da{ß diese Verwaltungsakte den
eıner solchen Streitsache oft vorgebrachte Idee Gesetzen, deren Vollzug S1e bestimmt sınd,der Aussöhnung wırd SCrn der Verbindung mıt untergeordnet sınd Daher 1sSt nıcht L11UTr das
eıner möglıchen Anwendung des Unterwer- Fehlen eınes ausgearbeıteten Rechtsvorgehensungsprinzıps verdächtigt. aufzuzeigen, sondern auch das Fehlen eınes

In Wiırklichkeit lıegt das Risıko nıcht 1n der Rechtsweges nach dem Vorbild dessen, der Z
Aussöhnung selbst un:! auch nıcht 1n der Ver- Prüfung der Klagen die besonderen admı-
mittlung. Eıinerseıts endet eın Schlichtungsver- nıstratıven kte aufgestellt wurde. Dıie Jurıistensuch nıemals 1ın einem bındenden Rıchterspruch; wIlssen Ja, welch schwierige Fragen die Prüfungdie mıt dieser Versöhnungsfunktion beauftrag- des Rechtsverhältnisses zwıschen den allgeme1-
ten Personen schlagen Lösungen VOTL, die die 1ICH Verwaltungsakten (Statuten, Runderlasse)
Parteıen treı annehmen oder ablehnen können. und den Gesetzen tellt, WwWI1e das auch die trühe-
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5 und gegenwärtigen Entwicklungen der at- Sıe hängt auch ab VO Erstellen wirklicher
lichen Verwaltungswege zeıgen. Sıe wIssen auch, Rechtswege, die CS den Gläubigen erlauben, sıch
W1€e wichtig die Rechtsprechung ist, den 1m Rahmen des Rechts den Handlungen der
rechten Vollzug der admıiniıstrativen Gewalt kırchlichen Macht wıdersetzen. hne solche
gewährleisten”. Rechtswege und ohne Rechtsverfahren, die ıh-

Unsere Darlegung hat gezeligt, da{fß das Kır- HNC eıne gültıge Juridische Oorm verleihen, läuft
chenrecht noch auf dem Weg Zur Schatfung VO die Anwendung des Submiss1ionsprinz1ps Ge-
Institutionen tortschreiten mußlte. Es sol]l Nnu  —$ fahr, sıch ach Wıllkür.unterschiedlichster Eın-
deutlicher dartun, dafß die Ausübung kıirchlicher tlüsse gyefährlich auszuweıten. Bei einem solchen
Macht nıcht wıllkürlich se1ın an  30 Die richtige Unternehmen setzen sowohl das kanoniısche
Anwendung des Unterwerfungsprinzips ın der Recht WI1e auch die Kırche selbst miıt ıhrem
Kırche 1St nıcht [1UT die Detinıtion VO  > Ex1- Verständnıis VO  > der Machtausübung ıhre Glaub-
stenzbedingungen Juridıscher kte gebunden. würdigkeıit auts Spıel

Dıiese Regeln betretfen dıe. Fähigkeit des Handelnden, ‘  ‘ Vgl Letebvre, Art. Loı1s ecclesiastıques: Dıect de
seine Freiheit, ann seiıne Handlung selbst. S1e mu{fß «die ıhr droit Canon1que, 63 Sp. 645
wesentlichen konstitutiven Elemente» (can. 124 vereinen. 1Ö Vgl Anm. 19
Schließlich betreffen S$1E die Beachtung der VO Recht Wır befinden u11l 1er Formen «unorganısıerter Juridi-Strafe der Nıchtigkeit auferlegten Formalıtäten (wıe die scher Sanktiıonen» gegenüber, WI1e S1e bezüglıch der Tätıg-Notwendigkeıit, eın Ratsgremiıum konsultieren). eıt staatlıcher Gesetzgeber definiert werden VO  } Bur-

Can Das (Gesetz 1st gültig, Wenn CS bekanntgegeben deau, Traıte de sclience polıtique, Le STAatut du pouvoır
1ST ans |’Etat (Parıs o. ] 451—534

Can zıtiert den ersten Teıl eınes Textes aus dem Dekret 12 Vgl Lombardıa/]. Hervada / J. douto,. Jugeren-des ratıan (D 4, dpc und übergeht den zweıten Teıl, C1as pPara la revisıon de] de ley tunda-
heißt «tirmanturGmorıbus utentium approbantur» sıe mental de Ia Iglesıia. Texto analısıs Crıtico (Pamplonadie Gesetze] sınd gültıg, WECNN Ss1e durch das Verhalten 21892726 Vgl eb  O den Beıitrag VO' Souto, Jerarquiaderjenigen bestätigt worden sınd, dıe S$1€e anwenden). personal organızacıOn, aaQO 1/

Tatsächlich Sagl Can. 135 $2’ da: eın «Gesetz, das dem 13 Diese Analyse müfßÖte natürlıch durch eıne Forschungs-höheren Recht widerspricht, VO  — eınem untergeordneten arbeıt ber dıe Teılnahme der Ausarbeitung der esetze in
Gesetzgeber nıcht gültıg erlassen werden kann». der Kırche erganzt werden.

Das 1st Sache der Rechtslehre. Diese wırd austührlich 14 Can A S3
dargetan In den Arbeiten ber das Kırchenrecht VO  - 1917 15 Zwar handelt eın Canon ber Rechtswege Ge-
Vgl Michıiels, Normae generales Jurı1s Canonı1CI1, SETZE; dagegen ISt eın SAaNzZCI Abschnuıtt mıt 21 anones (can.
(Rom 1949 152—192 Die oberste gesetzgebende Gewalt 1619—1640) den Miıtteln gewiıdmet, durch die eın Gerichtsur-
wırd VO römischen Pontifex und dem Bischofskollegium in teıl angefochten werden annn
Einheit mıiıt dem Papst ausgeübt. Diese gesetzgebende Gewalt 16 Can SN

17 Can 48 —58beurteılt die Weıte ıhrer Zuständigkeıit selbst; doch 1st s$1e
durch die Beobachtung der Vorschriften göttlichen Rechts 18 Can. 59—93
begrenzt. Immerhin erklärt ( 337 ( dafß der römıische 19 Diese Bıtte ann eın Vertahren beanspruchen (can.Pontitex 1n seıner Amtsführung mıt den anderen Bischöten S$1e War 1im trüheren Kırchenrecht als Rechtsgunst
und der Kırche iın Gemeıinschaft steht. aeter legem testgeschrieben.

Can 446 D 455 2 Die recogniıtio (Anerkennung) 1st eın 20 Das System könnte seiınen Anfang VO  3 einer Entschei-
kırchenrechtlicher Begriff. dung der römiıschen Kongregation aus nehmen.

Can 466 «In der Diözesansynode 1st der Diözesanbı- Can —l und Can. 1445 2
schof der einz1ge Gesetzgeber. » 2° Vgl Valdrınıi, Injustices et protection des droits ans

Vielleicht könnte das Vertahren der Dispens hne C l’Eglise (Straßburg 1983 476 Vgl auch den Jüngsten
rechten und vernünitigen Grund, das dem Gesetzgeber selbst Veröffentlichungen Matthews, The development and
der seinem Vorgesetzten vorbehalten Ist, da dieser Fall tfuture of the admıinistratıve trıbunal: Studia canonıca. 18
unmıttelbar das (Gesetz betrifft, ein Miıttel se1ın, den Nıcht- (1984) 23 und Schlick, Des imıiıtes de Ia Justice
vollzug des Gesetzes anzuerkennen 1es treilich I1UT für admıiınistrative ans l’Eglıse catholique: Praxıs Juridique et
Eınzeltälle. Vgl hiıerzu Ca  > Von eiınem kırchlichen relıgıon D3
Gesetz da nıcht hne gerechten und vernüniftigen rund Die Schemata des heutigen CC schlagen die Schaffung
dıspensiert werden, Berücksichtigung der Umstände VO  S Verwaltungsgerichten durch dıe Bischofskonferenzen
des Falles und der Bedeutung des Gesetzes, VO  i dem dispen- VOT.

sıert wırd; anderntalls 1st die Dıspens unerlaubt und, WENN S1E 24 SO Can 1446 Tle Gläubigen, VOT allem aber die
nıcht VO Gesetzgeber selbst der dessen Oberen gegeben Bischöfte sollen eiıfrıg bemüuht se1n, da{fß Rechtsstreitigkeiten
wurde, auch ungültig. 1im Gottesvolk hne Beeinträchtigung der Gerechtigkeıit ach
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VARIANTEN KIR:!  ER OLLMACH

Möglichkeit ermıeden und baldmöglıch triedlich beigelegt PATRICK
werden.

25 Can 1733 1947 in Saınt-Mıhiel (Meuse), Frankreich, geboren. erzeıt
Dekan der Fakultät für Kirchenrecht ın Parıs lllld Präsıdent26 Vg Valdrini, _a resolution Jurıdique des conflıits

ans l’Eglıse: Documents episcopals 17 1986 der «Socıiete internationale de droıit canon1que de legısla-
27 AAS 166, 119 t10ns religieuses cComparees» mıiıt 1t7 in Parıs (2Z; (Casset-
28 Can 33 Can. S2 LE, F—75006 Parıs). eıt 1986 verantwortlicher Redakteur der
29 Vgl Valdrinıi, Le INAaNQUC de Jurısprudence admıiıni- Zeıtschrift «L’annee CanON1que». Veröffentlichungen

stratıve Canonıque: Le Supplement 155 129—131 Zahlreiche Artikel Problemen des kirchlichen Verwal-
30 Vgl No der 1967 VO  3 der Bischofssynode 1n Rom tungsrechts; Bücher Contlıts et LECCOUTS ans l’Eglıse (Cer-

dic-publications, Straßburg 1978); Inyustices protectionsaufgestellten Prinzıpien tür die Revısıon des CGIE; Princıipia
YJuac Codicis lurıs Canonuicı recognıtiıonem dırıgant: Com- des droits ans l’Eglıse (Cerdic-publications, Straßburg
municationes 1969 A Anschriftt: 143, boulevard Raspaıl, F—75006, Parıs,

Frankreich.Aus dem Französıischen übersetzt VO  3 Arthur Hımmelsbach
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